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| Sitzung vom 1. März. 


Die 41. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
Binde um 11 ½ Uhr vom Präſidenten v. Jorcken⸗ 
beck eröffnet. 

Graf Eulenburg bringt einen Geſetzentwurf ein, 
betreffend die Leihanſtalten zu Kaſſel, Fulda und Ha⸗ 
nau, welche auf den kommunalſtändiſchen Verband 

| sehen ſollen und einen Geſetzentwurf, betreffend 

Todeserklärung derjenigen Perſonen, die am Kriege 

1870/71 Theil genommen haben. Beide Geſetze 
wurden zur Schlußberathung geſtellt. 

Berger (Witten): Meine Herren! Nach meiner 
Ueberzeugung iſt das Haus nicht beſchlußfähig, und 
ich beantrage daher, bevor wir in die Berathung eines 

wichtigen Geſetzes, wie das Penſionsgeſeß, treten, 
Auszählung des Hauſes. 0 

Präſident: Meine Herren, da das Bureau 
nach ſeinen Wahrnehmungen nicht das Gegentheil 
behaupten kann, ſo müſſen wir zur Auszählung 
ſchreiten. 

In derſelben ergiebt ſich, daß 220 Abgeordnete 
auweſend ſindz mithin, da nur 217 zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit gehören, it das Haus beſchlußfähig und tritt 
iu die Tagesordnung mit der Berathung des Berichts 
Über das Penſionsgeſetz. 

Referent Evelt erklärt, daß die Kommiſſion im 
mit der Vorlage der Regierung einverſtanden 
l. Nur wenige Abänderungen find für nöthig er⸗ 
achtet worden. a 

FJinanzminiſter Camphauſen beſtätigt dieſes 
und hebt nur den Fall hervor, daß die Kommiſſion 
m g 20 vorſchlägt, die Penfionirung von Beamten, 

mie über 60 Jahre alt find, auf ihr einfaches Ver⸗ 

langen hin erfolgen zu laſſen. Am bedenklichſten 
Meinen dem Miniſter die Beſchlüſſe, bezüglich der 
Die Urten Beamten in den annektirten Provinzen. 
Die Beamten ſind dort in ihrem Einkommen jo 
ußerordentlich verbeſſert worden, daß ihre Penſtons⸗ 
nüſſe jetzt viel günstiger find, als zu früher 


urch die Vorſchlage der Kommiſſion wird dieſes 
erhält geftört und komplizirt gemacht; daher bit⸗ 


bt der Miniſter, dieſe Anträge abzulehnen. 

Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen und die 

Spezialdiskuſſion eröffnet. 

1 § 1 und 2 werden ohne Debatte nach den 

Kommiſſtons-Vorſchlägen angenommen. 8 3, welcher 

die Venſionsanſprüche der Feldmeſſer und Oekonomie⸗ 

Kommiſſarien behandelt, wird gleichfalls unverändert 

, Rügenommen, nachdem ein Antrag Schellwitz, der die 

k betreffenden Beamten beſſer ftellen will, als es nach 

der Vorlage geſchieht, eine kurze Debatte verurſacht 

bat, jedoch abgelehnt iſt. 5 4 wird ohne Debatte 
genehmigt. 8 5 ſpricht denjenigen Beamten, deren 

Felt und Kräfte durch die ihnen übertragenen Ge⸗ 

e nur nebenbei in Anſpruch genommen ſind, die 

Henſtonsberechtigung ab. ö 

Abg. Dr. Virchow fragt, ob unter dieſen Be⸗ 
anten auch die Medizinalbeamten gemeint find und 
man zur Verbeſſerung ihrer Lage thun wird. 

1 Reg.-Komm. v. Aſchenborn erklärt, daß man 
ett keine Ausnahme zu Gunſten der Medizinalbeam⸗ 
— machen konne; die Sache wird erſt zu entſcheiden 
lu wenn die Stellung der Medizinalbeamten ver⸗ 

ert iſt. 
$ 5—18 werden ohne Debatte nach den Kom⸗ 
ulſſtonsvorſchlägen angenommen. 
$ 19 wird ebenfalls nach den Kommiſſionsvor⸗ 
ſchlügen, unweſentlich modifizirt durch ein Amendement 
von ngleren, angenommen. 
§ 20 der Regierungs⸗Vorlage knüpft den Er⸗ 

Ble der Dienſtunfähigkelt an die dahingerichtete Er⸗ 
we der unmittelbar vorgeſeßten Dienstbehörde, 

9 legt die Frage, ob weitere Beweismittel beizu⸗ 

Peingen ſeien, in das Ermeſſen der über die Verſetzung 

— Ruheſtand entscheidenden Behörden. Den 

da Punkt hal die Kommiſſion dahin abgeändert, 

18 auch die Frage, ob die Erklärung der unmittel- 
se vorgeſetzten Behörde als ausreichend zu erachten 

84 bei der entſcheidenden Behörde liege, und den 

90 efügt: Beamte, die nach Vollendung ihres 

machn lahr ihre Verſetzung in den Ruheſtand 

5 find jedoch von jedem Erweiſe ihrer Dienſt⸗ 

ifreit.“ 

Hierzu liegen die Amendements Spangkeren, wel- 


a, 


) vor, deſſen Wortlaut folgender: „Der Be- 
ann nach vollendetem 65. Lebensjahre die 
„bung in den Ruheſtand unbedingt verlangen.“ 
e gun Evelt: Der Herr Finanzminiſter hat 
Mio lun der Sitzung ſich gegen den von der Kom- 
Grind aufgeſtellten Zuſatz ausgeſprochen. 
e vermochten mich nicht zu üb. rzeugen. 


Amte f 


Tai 


Seine 
Das 


In 


IM als Normaljahr das 65. jept, und Windthorſt für fie galten, ſofern fie ihnen günſtiger find, als 


iner Beitung 


Dienſtag, 3. März 


Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


den Einrichtungen der meiſten deutſchenſStaaten, und ebenſo ausgerechnet wird, als wenn dieſelbe im preu- richtungen haben, ſowie auch über alle andern, unter 


das Vertrauen, welches hierdurch dem Beamtenſtande 
gegeben, hat ſich durchgängig als gerechtfertigt heraus⸗ 
eſtellt. 
1 das fordert der anerkannte und bewährte 
Geiſt deſſelben. Es liegt jedoch auch ein praktiſches 
Motiv zu der Annahme vor, daß ein Mißbrauch mit 
der Befugniß Seitens der Beamten nicht getrieben 
werde. Nur wenige ſind es, die ſich in der glück⸗ 
lichen Minderheit befinden, ohne bedeutende Benach⸗ 
theiligung ihrer Lebensſtellung die Einbuße des Mehr⸗ 
betrages ihres Gehaltes ertragen zu können, fie wer- 
den demnach dahin ſtreben, ſo lange wie möglich das 
ganze Gehalt zu beziehen und im Staatsdienſte ver⸗ 
bleiben. Endlich aber kann die Kommiſſton die 
analoge Beſtimmung im Militär-Penfionsgejepe als 
Grund für den Zuſatz anführen. Wie dort der 
Grundſatz des Normaljahres durchgeführt ſei, müſſe 
ein Gleiches im Civilverhältniſſe ſtattfinden, ein 
Grund, warum derſelbe dort feſtgehalten, hier aber 
verleugnet werde, laſſe ſich nicht auffinden. 

Abg. Miquel und v. Meyer ſprechen ſich für, 
Abg. Graf Bethuſy-Huc gegen das Amendement 
aus. Abg. Windthorſt wünſcht, daß, wie in Frank- 
reich und Belgien die Beamten im 70. Jahre mit 
vollem Gehalt entlaſſen würden. Nach einer Replik 
des Referenten, wird § 20 in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

$ 21, 22, 23, 24, 25 und 26 legen das 
Recht der Entſcheidung ob, wann und mit welcher 
Penſion ein Beamter zu penfloniren, in die Hände 
der Departements-Chefs, reſp. des Königs; gegen die 
Entſcheidung geſtatten fie nur den Rechtsweg. Ste 
beſtimmen ferner, die Verſetzung in den Ruheſtand 
ſolle, falls nicht mit Zuſtimmung des Beamten ein 
früherer Zeitpunkt feſtgeſetzt, mit Ablauf des Viertel⸗ 
jahres erfolgen, welches auf den Monat folgt, in 
welchem dem Petenten die Entſcheidung bekannt ge⸗ 


macht iſt, — ſie enthalten die Beſtimmungen über mi 


Vorauszahlung und Unabtretbarkeit und Unverpfänd⸗ 
barkeit der Penſtonen. 


Geſehes mach dem Entwürfe der 
ben Mala m 


7 


gering, lau 


Penſion ruht: 1) wenn ein Penjionär das deutſche 


Indigenat verliert, bis zu etwaiger Wiedererlangung 
deſſelben; 2) wenn und jo lange ein Penſionär im 
Reichs⸗, Staats ⸗ oder im Kommunaldienſte ein Dienft- 
einkommen bezieht, inſoweit als der Betrag dieſes 
neuen Dienſteinkommens unter Hinzurechnung der 
Penſion den Betrag des von dem Beamten vor der 
Penſtonirung bezogenen Dienſteinkommens überſteigt.“ 
Die Kommiſſion hatte den Kommunaldienſt ausge 
ſchloſſen, jo daß nur die Penſtonsentziehung bei 
Wiedereintritt in den Reichs- oder Staatsdienſt ſtatt⸗ 
haben ſollte. Der Referent hebt den Vortheil her 
vor, welcher den Kommunen erwachſen würde, wenn 
ſie Kräfte unter günſtigeren Bedingungen gewinnen 
könnten, die freilich für den Staatsdienſt nicht mehr 
ausreichten, im Kommunaldienſt aber mit Erfolg ver⸗ 
wendbar wären. Das Beibehalten der Penfionen 
werde derartig ein weſentlicher Vortheil der Kommu⸗ 
nalkaſſe. 

Die Abſtimmung durch Zählung ergiebt eine 
Majorität von 125 gegen 119 Stimmen für die 
Kommiſſionsvorlage. 

$ 31 der Kommiſſtons vorlage, welcher beſtimmt, 
daß die Zahlung der Penſion für den auf den 
Sterbemonat folgenden Monat auf die Verfügung der 
Provinzialbehörde ſtattzufinden hat, wird in der Faſ⸗ 
jung der Kommiſſion genehmigt. 

$. 33 lautet nach der Kommiſſions⸗ Vorlage: 
Den in Folge der Aufhebung der Patrimonial-Ge- 
richtsbarkeit aus dem Privat-Gerichtsvienſt in den 
unmittelbaren Staatsdienſt übernommenen, oder be- 
reits vor dieſer Aufhebung in den unmittelbaren 
Staatsdienſt übergegangenen Beamten wird die Zeit 
des Privat⸗Gerichtsdienſtes nach Maßgabe der Be⸗ 
ſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes angerechnet. 
Derſelbe wird angenommen. 

§. 34 der Kommiſſionsvorlage lautet: „Die 
Penſtons⸗Anſprüche derjenigen Beamten, welche aus 
den durch die Geſetze vom 20. September und 24. 
Dezember 1866 der preußiſchen Monarchie einver⸗ 
leibten Landestheilen in den preußiſchen Staatsdienſt 
übernommen worden ſind, werden nach den Beſtim⸗ 
mungen geregelt, welche bis zu ihrer Uebernahme be⸗ 
züglich des bis dahin erworbenen Dienſteinkommens 


die Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes. Letz⸗ 
tere bleiben für die den gedachten Beamten nach ihrer 
Uebernahme in den preußiſchen Staatsdienſt gewähr⸗ 
ten Verbeſſerungen jedoch in der Art maßgebend, daß 
bei der Berechnung der Penſion für das Dienſtein⸗ 


Sämmtliche Paragraphen 
er werden nach der Kommiſſionsvorlage angenommen. 0 


ßiſchen Staatsdienſte zurückgelegt worden wäre.“ 
theilen übernommenen Beamten in allen Fällen nach 


bringen. 


Penſtonsgeſetzes. 


penſlonirt worden ſeien. 


ſtellungen einzelner Beamten. 
amt 


vorlage vollſtändig Rechnung getragen. 
Die Ab 


112 


Sitzung jofort auf (4½ Uhr). 
Naächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. 


m. la 
lin, 3. März. Der 


Denutfi 


u Auf 


* 


— Der „Allg. Mil. g.“ wir en 
„Das Schickſal der Feſtung Diedenhofen (Thionville) ten 
ſcheint noch nicht entſchieden zu ſein. Das Stadium, 


in dem die Frage ſich jetzt befindet, ſcheint der Fe⸗ 


ſtung als Vertheidigungspunkt gegen Frankreich nur 
Der 


eine untergeordnete Bedeutung einzuräumen. 
Stadt wird, wenn auch nicht in erheblichem Maße, 


Raum zur Ausbreitung gewährt durch den Wegfall 


der langen Thorpaſſagen und Vereinfachung der eigent⸗ 
lichen Vertheidigungslinie, die nach Cormontaigne und 


ren Labyrinth von kleinen Werken und Werkchen be⸗ 
ſteht, ferner durch Einebnung eines Kronwerkes, wel⸗ 
ches, gegen Deutſchland gekehrt, ſeine Bedeutung ver⸗ 
loren hat. Jedenfalls dürfte der Schlußpunkt der 
Eonz-Diedenhofener Bahn, an der mit großem Fleiß 
gearbeitet wird, und der von Hagenau über Bitſch, 
Benningen und Herlebach bis Forbach und von dort 
hierher bereits zur franzöſiſchen Zeit projektirten Bahn⸗ 
ſtrecke, die jedenfalls ausgebaut werden wird, nicht 
ohne jeden fortifikatoriſchen Schutz bleiben.“ 

— Im Anſchluß an frühere Mittheilungen nen⸗ 
nen wir ferner folgende Orte des preußiſchen Staates 
und des deutſchen Reichs, aus welchen dem Fürſten 
v. Bismarck Zuſtimmungs⸗Adreſſen zu dem Geſetzent⸗ 
wurf über die Schulaufſicht und zu den in der 29. 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten von dem Für⸗ 
fen geäußerten Worte überſandt worden find: Pro- 
vinz Hannover: Hildesheim, Elze, Fürſtenau, Cirk⸗ 
werum; Provinz Schleſien: Nicolai, Myslowitz, Los⸗ 
lau nebſt benachbarten Ortſchaſten, Sohrau; Provinz 
Poſen: Birnbaum, Nakel; Großherzogthum Heſſen⸗ 
Darmſtadt: Kriegsheim. Theilweiſe find dieſe Adreſſen 
von mehreren hundert Perſonen der verſchiedenſten 
Stände und Berufsklaſſen unterzeichnet, unter denen 
ſich auch zahlreiche Angehörige der katholiſchen Kirche 
befinden. Eine Geſammteingabe aus den Ortſchaften 
des Groß-⸗Strehlitzer Kreiſes weiſt darauf hin, daß es 
zur unabweisbaren Nothwendigkeit geworden iſt, den 
jeit Jahren namentlich in den ländlichen Schulen zu- 
rückgedrängten Unterricht im Gebrauche der deutſchen 
Sprache wieder aufzunehmen. Die Petition trägt 
die Unterſchriften von weitaus über 1000 Familien- 
vatern. 

Görlitz, 2. März. Der Magiſtrat hat den 
Oberbürgermeiſter Gobbin als Herrenhausmitglied ge- 
wählt. Die Beſtätigung der Regierung wird auf te⸗ 
legraphiſchem Wege erwartet. 


Karlsruhe, 2. März. In der zweiten Kam⸗ 


mer wurde von verſchiedenen Abgeordneten der Antrag 
kommen vor und nach ihrer Uebernahme ihre in den eingebracht, daß eine Enquete über die im Lande be⸗ 
all R neu erworbenen Landestheilen vor deren Bereinigung ſtehenden, aus älterer Zeit herrübrenden weiblichen 

ahr für die Penſlonsberechtigung iſt gemäß mit Preußen im Staatsdienſte zurückgelegte Dienſtzeit Lehr- und Erziehungs⸗Inſtitute, welche klöſterliche Ein- 


5 


Der Regierungs⸗Entwurf mill dagegen die frü⸗ 
Dem preußiſchen Beamten dasſelbe entgegen here Dienſtzeit der aus den neu erworbenen Landes⸗ 


Maßgabe des vorliegenden Geſetzes in Anrechnung 


Regierungs- Kommiſſar Aſchenborn beſtreitet 
entſchieden jeden Rechtsanſpruch und betont die Noth⸗ 
wendigkeit der Konformität mit §. 46 des Militär- 
Das für die Beamten aus den 
neu erworbenen Provinzen durch die Verordnung vom 
6. Mat 1867 feſtgeſetzte Penſtonsrecht könne bei Ge⸗ 
legenheit des gegenwärtigen Geſetzes nicht wieder alte⸗ 
rirt werden und das um ſo weniger, als ſchon eine 
Menge von Beamten auf Grund jener Verordnung 
Die Einheit des Staates 
und deſſen Intereſſe verlange die einheitliche Behand⸗ 
lung der Beamten und widerrathe ſolche Ausnahme⸗ 
Die betreffenden Be⸗ 
ſeien mit der Uebernahme preußiſche Beamte 
geworden und hätten nur ein Recht, als ſolche be⸗ 
handelt und nach den gleichen Beſtimmungen mit den 
preußiſchen Beamten penſtonirt zu werden. Die Stel⸗ 
lung des Beamten ſei eine einheitliche, welche ſich 
nicht nach den Beſtimmungen verſchiedener Gebiets 
theile in verſchiedene Theile zerlegen laſſe. Den For⸗ 
derungen der Billigkeit werde durch die Regierungs⸗ 


ſtimmung über §. 34 der Kommiſſion 
durch Aufſtehen und Sitzenbleiben fällt zweifelhaft 
aus; es muß gezählt werden. Die Zählung ergiebt 
für, 104 gegen den Paragraphen, dem Hauſe 
fehlt alſo eine Stimme an ſeiner Beſchlußfählgkeit 
(217). In Folge deſſen hebt der Präſident die 


(Fortſetzung 
gen Tagesordnung. Bericht der Agrarkom⸗ 


ürſt⸗Reichskanzler hat 
tſchaftern Frankreichs, Großbritanniens, 
uns und Rußlands ein Diner ge- 


der Schule von Mezieres konſtruirt, aus einem wah⸗ 


men gegen die Königin vorſtreckte. 


den verſchiedenſten Formen entſtandenen kloſterartigen 
Auſtalten und Einrichtungen eintreten, hiernach aber 
dem Elementar-Unterrichtsgeſetze ein Erſatz hinzugefügt 
werden möge, durch welchen allen Mitgliedern reli- 
giöſer Orden oder Brüderſchaften jede öffentliche Wir!- 
ſamkeit als Lehrer im Großherzogthum unterjag: 
werde. — Es wurde ferner eine Interpellation ein- 
gebracht, betreffend die Stellung der Regierung zum 
Altkatholicismus, zu den neugebildeten altkatholiſchen 
Gemeinden, ſowie zum obligatoriſchen Religionsunter- 
richt in den Schulen. 

Stuttgart. 2. Mär. Außer von Tübingen iſt 
jetzt auch von Eßlingen eine Adreſſe an den Fürſten⸗ 
Reichskanzler abgegangen, welche demſelben für ſeine 
entſchledene Vertretung des Schulauffichtsgeſetzes im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Dank der Unter⸗ 
zeichner ausſpricht. 

Ausland. 

Wien, 2. März. Ein Erlaß des Kultusmini⸗ 
ſters verordnet, daß ſämmtliche Akte der Altkatholiken 
und die von ihren Prieſtern vorgenommenen Hand⸗ 
lungen keine ſtaatliche Gültigkeit haben. 

Bern, 2. März. Bundesrath Dr. J. Dubs 
erklärt in einem an die Bundes verſammlung gerich⸗ 
teten Schreiben, daß er bei dem von ihm eingereich⸗ 
ten Entlaſſungsgeſuch beharre, jedoch mit der Erledi⸗ 
gung desſelben erſt in der Juliſeſſion entſtanden ſei. 

Paris, 29. Februar. Daß aus Breſt, Cher⸗ 
bourg und Lorient wieder mehrere Schiffe ausgelaufen 
find, um die Küſten zu überwachen, hat den Gerüch⸗ 
ten über eine bevorſtehende Landung des Exkaiſers und 
die Befürchtungen, welche man in Verſailles wegen 
der Bonapartiſten hat, eine gewiſſe Bedeutung gegeben. 
Auch wird geklagt, daß ein großer Theil der Beam⸗ 
ten ſich der Verjailler Regierung gegenüber ſehr lau 
verhalten, da ſie ſich für den Fall, daß ein bonapar⸗ 
tiſtiſcher Handſtreich gelingt, nicht zu ſtark kompromit⸗ 
tiren wollen. Die Ropaliſten hat Thiers augenblick⸗ 
lich nicht zu fürchten; denn dieſelben können weder 
einen parlamentariſchen noch einen anderen Staats⸗ 
ſtreich wagen. Sie bemühen ſich zwar jetzt, den Gra⸗ 
jen, von Chambord als etwas weniger mittelalterlch 
7 üſteller 7 0 1 

01 ri 


Hr von en de Grafen Berl wenden muß), 
die Zahl ihrer Anhänger wird ſich deshalb ſchwerlich 
vermehren. f ; 

In der Tagesordnung, welche betreffs der röͤmi⸗ 
ſchen Petitionen in Vorſchlag gebracht werden wird, 
ſoll nur die „Unabhängigkeit des Papſtes“ betont 
werden und, wie es heißt, hat Herr Thiers dieſe zwei⸗ 
deutige Redaktion angenommen. Den republikanſſchen 
Kreiſen wird dies aber nicht gefallen und beſonders 
in den Städten, namentlich in Lyon, Mißmuth erre⸗ 
gen. In den Städten hat der Unwille über die kle⸗ 
rikalen Umtriebe ſehr zugenommen. 

Aus Metz ſind die Delegirten des ehemaligen 
Geweinderathes eingetroffen, welche in der Angelegen-, 
heit des Marſchalls Bazaine vernommen werden ſollene 
Sie werden am 5. März von der Kommiſſton, welch 
mit der Prüfung der Kapitulation betraut iſt, er⸗ 
ſcheinen. 

Paris, 2. März. Zwiſchen dem hieſigen Ge⸗ 
ſandten Dr. Kern und dem däniſchen Geſandten Graf 
Moltke-Hvitfeld wurden geſtern Verhandlungen eröffnet 
über einen Handelsvertrag, welcher auf der Baſis der 
meiſt begünſtigten Nationen zwiſchen den betreffenden 
Ländern abgeſchloſſen werden ſoll. 

London, 1. März. Wenn ein ungeladenes 
Piſtol mit zerbrochenem Hahn für eine tödtliche Waffe 
gelten darf, ſo iſt geſtern Abend ein Mordverſuch auf 
die Königin gemacht worden. Der Vorfall, deſſen 
lächerliche Seiten die ernſten überwiegen, ereignete ſich 
in folgender Weiſe. Gegen halb ſechs Uhr kehrte 
die Königin, begleitet von ihren Söhnen Leopold und 
Arthur und ihrer Hofdame Lady Churchill, von einer 
Spazterfahrt durch den Hydepark nach dem Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt zurück. Am Schloßthore vorgefahren, 
war die Geſellſchaft eben im Begriffe auszuſteigen, 
als an die linke Seite des Wagens ein junger Kerl 
heranſprang und mit aufgeregter Geberde ein Piſtol 
auf Lady Churchill richtete, indem er mit der anderen 
Hand ein Papier emporhielt. Dann, wie Jemand, 
der ſich plötzlich eines Irrthums bewußt wird, wandte 
er ſich kurz ab und lief um den Wagen herum an 
die rechte Seite, wo er in ähnlicher Haltung wie 
vorhin Schußwaffe und Schriftſtück mit beiden Ar⸗ 
Ehe er jedoch 
ſeine dramatiſche Attitude durch Worte zu erläutern 
Zeit hatte, faßten ihn die Hof⸗Stallmeiſter General- 
Major Hardinge und Lord Fritzroy, verſtärkt durch 
den bekannten Königlichen Diener John Brown, beim 
Kragen und übergaben ihn einem, wie gewöhnlich, 


nach geſchehener Unbill binzukommenden Poltziſten, ö 
der ihn ſeinerſeits zu der Pollgeiſtation in Kingsſtreet 
— 
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beförderte. 
dieſelbe während des Vorganges dasjenige gethan zu 
haben, was die Klugheit ihr gebot; ſie zog nur, 


als der Burſche mit dem Piſtol drohte, beſonnen 


ihren Kopf in das Innere des Wagens zurück, und 
hat durch dieſes ihr Verhalten den Miniſtern, welche 
im Parlamente die Mittheilung von dem Ergebniß 
machten, und der Preſſe den Anlaß gegeben, ihren 
großen perſönlichen Muth zu feiern. Es war übri⸗ 
gens ein Zeichen von anerkennenswerther Rückſicht 
gegen die Landesvertretung, daß die Herrſcherin, ſo⸗ 


bald ſie ausgeſtiegen und in ihre Gemächer zurückge⸗ 


kehrt war, den General⸗Major Hardinge beauftragte, 
den beiden Häuſern des Parlaments, welche zur Zeit 
gerade verſammelt waren, eine ſachgetreue Darſtellung 
des Ereigniſſes zu überbringen, damit auf dieſem 
Wege die Wahrheit dem Lande am ſchnellſten bekannt 
und der Verbreitung übertriebener und beängſtigender 
Nachrichten vorgebeugt werde. Der Verbrecher hatte 
unterdeſſen bei ſeiner Verhaftung ausgeſagt, daß er 
Arthur O'Connor heiße und ſeinen Vorſatz bereits 


am Dankfeſte habe ausführen wollen, aber durch das 


Menſchengedränge verhindert worden ſei. Sein Zweck 
war, von der Königin die Freilaſſung der noch ver⸗ 


hafteten Fenier zu erlangen (es ſind dies meiſt ſolche 


Gefangene, in deren politiſche Verbrechen gemeine 


Vergehen einfloſſen), und das bei ihm vorgefundene 
Schriftſtück, eine Bittſchrift des angedeuteten Inhalts, 
beſtätigt ſeine Ausſage. Der überſpannte Jüngling 
ſcheint ſich die Situation folgendermaßen ausgemalt 
zu haben: „Die Königin erſchrickt vor dem Piſtol, 
ich erkläre ihr mein Begehr, ſie unterzeichnet die Pe⸗ 
tition als genehmigt, die Begleiter und Begleiterinnen 
ſetzen als Zeichen des Geſchehenen ihre Namen auf 
das Papier — und meine Landsleute werden der 
Freiheit wiedergegeben.“ Nun gelang es dem jungen 


teiſchen Patrioten allerdings, das zwiſchen drei und 
vier Meter hohe Gitter des Palaſtgartens zu über⸗ 


Yettern, während die an der Einfahrt aufgeſtellte 


Schildwache für nichts Anderes Zeit fand, als pflicht⸗ 
gemäß vor dem Königlichen Wagen ihr Gewehr zu 
präſentiren, und die Poliziſten ſelbſtverſtändlich überall 
da die Augen hatten, wo ſie am wenigſten nothwen⸗ 


dig waren; und wäre das altehrwürdige Piſtol nur 
geladen, das Steinſchloß nicht zerbrochen und der 


junge Mann nur noch um einen Grad fanatiſcher 


oder, richtiger geſagt, um einen Grad methodiſcher in 


ſeinem Wahnſinn geweſen, jo hätte die Königin von 
England an dem zweiten Tage, nachdem ſie den 
"größten Beweis der Ergebenheit ihres Volkes empfan⸗ 
gen, einem hirnverbrannten Irländer zum Opfer fal- 


len können. Da ſeine Tollheit dieſen Burſchen nun 


einmal an die Oberfläche der Tagesereigniſſe gebracht 
hat, ſo nimmt auch das Publikum, nicht nur die 
Polizei, an feinen perſoͤnlichen Verhältniſſen Intereſſe. 


ir 


bi 


Er iſt 17 Jahre at, in England von be mne 


Charliſtenführers Feargus O'Connor ift, jo wird ein 
Erklärungsgrund feines tollen Streiches ſehr nahe ge- 


legt. Feargus O'Connor hat nämlich ſein bewegtes 
Leben im Irrenhauſe beſchloſſen. Der Jüngling 


wohnte bei ſeinen Eltern in Church-row, in dem 


ärmlichen Quartier Houndsditch, welches von armen 


Juden und noch ärmeren Irländern wimmelt. Doch 


hatte er eine genügende Schulbildung empfangen, um 
als Schreiber bei einem Advokaten und darauf bis 


zu dieſem Augenblicke als Bureauarbeiter in einem 


hieſigen Geſchäftshauſe beſchäftigt zu weden; auch be⸗ 


„ „ 


uchte er noch immer regelmäßig eine abendliche Fort⸗ 
ungsſchule. Geſtern Mittag hatte er noch ruhig 


mit den Seinigen geſpeiſt, ohne daß man in ſeinem 


Benehmen ein irgendwie auffälliges Zeichen wahrge⸗ 
nommen hätte. Bei feinen Schulbüchern fand fich 


jedoch eine Sammlung Jugendſchriften von jener 


Sorte haarſträubender Räuber⸗ und Senſations⸗Er⸗ 
zählungen, welche einen jugendlichen Schwärmgeiſt nur 


zu leicht mit tollen und gefährlichen Ideen anfüllen. 


Daß er Schuldgenoſſen habe, iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt; ſehr möglich iſt es, daß er ſich von einem Fe⸗ 


Um zur Königin zurückzukehren, jo ſcheint; 


der Graf aus der Feuerprobe des Kreuzverhörs eben 
jo rühmlich hervorging, wie die Frageſteller. Er 
ſprach „mit jener Offenheit, welche den großen Reiz 
ſeines Auftretens bildet“, und der Berichterſtatter ſtellt 
ihm das Zeugniß aus, daß er ein intelligenter Mann 
ſei. Steuern, Kirche und Staat, Alabamaforderun⸗ 
gen, konſtitutionelle Monarchie — alle dieſe Punkte 
und noch viele andere wurden angeſchlagen und von 
Allem wußte der Prinz etwas. „Ich kann kühn be⸗ 
haupten“, bemerkt der Journaliſt, „daß der Prinz in 
einer Wettprüfung manchen franzöſtſchen Staatsmann, 
den ich nennen könnte, hinter ſich zurücklaſſen würde.“ 
Der hohe Inquirirte wird hoffentlich die Ehre dieſes 
Zeugniſſes zu würdigen wiſſen, zumal da der Inqui⸗ 
rent gütig genug iſt, anzudeuten, daß er den Grafen 
für viel — dümmer gehalten hatte und „entſchieden 
angenehm überraſcht war“, eines Beſſeren belehrt zu 
werden. 

— Während heute der „Daily Telegraph“ ver⸗ 
ſichert, weder die Königin noch der Prinz von Wales 
habe von der Aufregung und Anſtrengung am Tage 
der Dankesfeier gelitten, behauptet die „Morning 
Poſt“ das Gegentheil, indem ſie ſagt: „Der Prinz 
von Wales war der Anſtrengung keineswegs ſo ge⸗ 
wachſen, wie dies den Anſchein hatte, und bei ſeiner 
Zurückkunft im Buckingham⸗Palaſte war er ſehr er⸗ 
ſchöpft. Sir William Gull war dort, um ihn zu 
empfangen. Geſtern war Se. Königliche Hoheit kei⸗ 
neswegs wohl.“ 

ondon, 3. März. Im weiteren Verlauf der 
Unterſuchung, betreffend das Attentat gegen die Kö⸗ 
nigin, hat ſich herausgeſtellt, daß O'Connor keine Be⸗ 
ziehungen zu der feniſchen Organiſation gehabt hat. 
— Dem „Obſerver“ wird über den Inhalt der Ant⸗ 
wort der amerikaniſchen Regierung gemeldet, daß die⸗ 
ſelbe keine pofitive Meinung über die Zuläſſigkeit oder 
Unzuläſſigkeit der indirekten Schadensanfprüche äußere, 
jedoch namentlich betone, wie rathſam es ſei, dieſe 
Frage dem Schiedsgericht zu unterbreiten; Amerika 
müſſe England die Verantwortlichkeit überlaſſen, zuerſt 
von dem Vertrage zurückzutreten. In dieſem Falle, 
meldet „Obſerver“ weiter, habe man nicht zu erwar⸗ 
ten, daß die amerikaniſche Regierung ſofort enſchiedene 
Schritte thue, dieſelbe werde ſich zunächſt damit be ⸗ 
gnügen, die Rechte amerikaniſcher Fiſcher in den ka⸗ 
nadiſchen Gewäſſern aufrecht zu erhalten. 

Athen, 2. März. Der König und die Köni⸗ 
gin von Dänemark ſind heute Morgen, vom König 
und der Königin von Griechenland bis Korfu be⸗ 
gleitet, über Korinth und Brindiſt nach Rom ab⸗ 


Hape 


ren ſollte. a Be 

Newyork, 2. März. Die Antwort der ameri- 
kaniſchen Regierung iſt am heutigen Tage nach Eng⸗ 
land abgegangen. Die Waſhingtoner Korreſpondenten 
der hieſigen leitenden Blätter äußern ſich in Betreff 
der Alabamadifferenz übereinſtimmend in ſehr verſöhn⸗ 
licher und friedlicher Weiſe. 

Aſien. Zwar haben die beiden Epidemien, 
die Pet und die Cholera, in] Perfien aufgehört, aber 
die Hungersnoth dauert noch in gleicher Stärke fort. 
Die angeblich gefallenen Regen ſind eine Mythe, und 
jedenfalls iſt bis zur Ernte, alſo noch auf 5 bis 6 
Monate hinaus, kein Ende des Elends abzuſehen. 
In der Hauptſtadt Teheran find die Straßen mit 
Leichen bedeckt, weil es an Todtengräbern fehlt, wäh⸗ 
rend halbverhungerte Leute mit den Straßenhunden 
kämpfen, um ſich von den Leichen zu nähren. Die 
türkiſche Regierung hat für 3 Millionen Piaſter Ge⸗ 
treide nach Perfien geſchickt, und, um Mißbrauch bei 
der Vertheilung dieſer Gabe zu verhüten, dieſes Ge⸗ 


beſitzt 12 der größten Dampfer der Welt von zu⸗ 


Schnelligkeit als durch vortreffliche Einrichtungen aus- 
zeichnen. Die Linie beförderte im vorigen Jahr 36,935 
Paſſagiere und 409,775 Tons Frachtgut zwiſchen 
Liverpool und Newyork. 

— Nachdem der Verwaltungsrath der „Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft“ beſchloſſen hat, die 
projektirten Zweigbahnen, namentlich auch diejenige 
von Ducherow nach Swinemünde zu bauen, wird 
dieſer Beſchluß der nächſten General⸗Verſammlung der 
Aktionäre zur Genehmigung unterbreitet werden. 

— Am nächſten Montag Abend um 7½ Uhr 
findet die General⸗Verſammlung der Mitglieder des 
„hieſigen Kreditvereins“ im Schützenhauſe ſtatt, in 
welcher u. A. auch die Wahl von 8 Ausſchußmit⸗ 
gliedern, des Direktors, des Buchhalters und die Feſt⸗ 
ſtellung der Gehälter der Vorſtandsmitglieder erfol⸗ 
gen wird. 

— Heute iſt mit den Rammarbeiten zum Bau der 
dicht oberhalb der alten Brücke zu errichtenden neuen 
Baumbrücke begonnen worden. 

— Unter dem Vorſitze des Herrn Ferd. Jahn 
fand heute Vormittag die General-Verſammlung der 
Aktionäre der „Stettiner Dampfſchleppſchifffahrts⸗Ak⸗ 
tien-Geſellſchaft“ ſtatt. Nach dem vorgetragenen Re⸗ 
chenſchaftsberichte betrugen die vorjährigen Einnahmen 
80,334 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., die Ausgaben 54,760 
Thlr. 8 Sgr. und verbleibt nach diverſen Abſchrei⸗ 
bungen ein Reingewinn von 4800 Thlr. (gleich 16 
Prozent), welcher als Dividende vertheilt wird. Dem⸗ 
nächſt wurde nach erfolgter Decharche⸗Ertheilung für 
die Rechnung pro 1871 das ſtatutenmäßig ausſchei⸗ 
dende Direktionsmitglied, Herr C. Böttcher, einſtimmig 
auf fernere 6 Jahre wieder-, ebenſo wurden zu dies⸗ 
jährigen Rechnungsreviſoren die Herren: Karkutſch, 
Gadebuſch und Gräber einſtimmig gewählt. 

— Seit heute iſt ſowohl die Dampfſchiffs⸗ als 
Flußſchifffahrt ſtromab-⸗ und ſtromaufwärts wieder als 
eröffnet zu betrachten. Unter den geſtern von hier 
abgegangenen Dampfern ift die „Titania“ Maut hier 
eingegangenen Nachrichten bereits geſtern Nachmittag 
in Swinemünde angekommen; von dort iſt der eng⸗ 
liſche Dampfer „Fido“ auf hier abgegangen, er ſoll 
zwar unterwegs feſtgerathen ſein, ſeine Ankunft hier⸗ 
ſelbſt wird aber heute beſtimmt erwartet. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Humboldt“, 
Kapt. P. Barandon, von der Linie des Baltiſchen 
Lloyd, ging vorgeſtern von Havre mit 225 Paſſa⸗ 
gieren und voller Ladung nach Newyork ab. 

— Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
begann heute, nachdem der Kreisgerichtsrath Küſter 
durch Krankheit behindert, unter Vorſitz des Appella⸗ 


tionsgerichtsraths Meyer und endet am 9. d. M. theilweiſe und wies die W 


zur Virhandlung kommen die Anklagen gegen fol⸗ 


1⸗ An- gende Perſonen: Am A. Arbeiter Böttcher wegen ſchwe⸗ 
b. ren Diebſtaßls, unverehel. Röhl wegen Urkundenfäl⸗ 


ſchung, unverehel. Ganter, Arbeiter Wietzel und un- 
verehel. Pufahl wegen Raubes reſp. Hehlerei und 
Mißhandlung; am 5. Arbeiter Kolbe, Arbeiter Lang⸗ 
kabel, Arbeiter Baſſow wegen ſchweren Diebſtahls, 


wegen Meineids, Kaufmann Kaſeburg wegen Betrugs, 
Arbeiter Krauſe und Arbeiter Kluck wegen Diebſtahls; 
am 7. unverehl. Süß, Frau Ihrcke, Frau Rambow 


ſammen 47,620 Tonnen, welche ſich ſowohl durch ihre Greifswalder Kandidaten der Medicin v. Berg, 


Arbeiter Kühn, Arbeiter Felker, Arbeiter Lange wegen ſtrophe van Dimenſtonen, die felbft Berlin hinter ſih 
ſchweren Diebstahls; am 6. Handelsmann Berndt laſſen, hat ſich zugetragen. Etwa 20 Minuten nac 


wegen ſchweren Diebſtahls und Hehlerei, unverehl. verurſachte Lärm beftimmte eine Anzahl im da N 


— Der Großherzog von Baden hat den 


Krämer und E. Vogt, die während des Feldzug 
in Mannheim als freiwillige Krankenpfleger thätig 
waren, das Erinnerungskreuz für 1870 und 1871 
verliehen. 

— Die General-⸗Telegraphen⸗Direktion beabſich⸗ 
tigt, verſchiedenen Meldungen zufolge, die Vorſchriſt 
über die Quittungsleiſtung über angekommene 
Depeſchen gänzlich aufzuheben. Es liegt auch kein 
greifbarer Grund vor, über Depeſchen, die meiflend 
keinen höheren Werth als gewöhnliche Briefe haben, 
eine beſondere Quittung beizubehalten. 

— Dem Poſtbüreaudiener Herzberg zu Bergn 
auf Rügen iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— Die Wahl des Landſchafts⸗Rathes v. Boehn 
auf Beſow, im Kreiſe Schlawe, zum Direktor des 
Stolper Landſchafts⸗Departements für den ſechsjährigen 
Zeitraum bis 1878 dt Allerhöchſten Ortes beſtätigt, 

— Die Ober⸗Steuer⸗Kontroleure Arnold, Saw 
ter und Wedekind hier und Köckeritz in Jacobshagen 
find zu Steuer⸗-Inſpektoren ernannt. 

Stargard, 2. März. Herr Landrath von 
Waldaw veröffentlicht im „Kreisbl.“ den Aufruf 
des hieſigen Comitées zur Errichtung eines Erinne⸗ 
rungs⸗Denkmals an die Gefallenen im letzten Kriege 
In einem Nachſatze werden die Ortsbehörden det 
Kreiſes veranlaßt, binnen 14 Tagen ein Verzeichnis 
der im Kriege 1870/71 Gefallenen, in Folge det 
Wunden oder Strapazen des Krieges Verſtorbenen 
mit Angabe der Vornamen, des Lebensberufs und des 
betreffenden Truppentheils einzureichen. Zugleich wird 
bemerkt, daß die Gendarmen mit der Sammlung von 
Unterſchriften zu Beiträgen beauftragt find und die 
Bitte ausgeſprochen, daß die Herren Gutsbeſitzer und 
die Ortsbehörden das patriotiſche Unterrehmen nach 
Kräften fördern wollen. 


Vermiſchtes. N 

— Ueber den Hauseinſturz, welcher, wie tele 
graphiſch gemeldet, am 1. d. M. in Frankfurt a. M. 
ftattfand, berichtet das dortige „Journal“ unter dem 
genannten Datum: Das Projekt der Abbruchs del 
Judengaſſe it ſo alt, als die Aufhebung der Thor | 
ſperte jener finſtern Gaſſe. Obſchon die Behörde 
zum Zwecke der Niederlegung nach und nach N 
ſämntliche auf der weſtlichen Seite gelegenen Haufe 
angekauft hat und die geſetzgebende Verſammlung b 
dem Erwerb der einzelnen Piecen die Bedingung all 
baldiger Niederlegung ſtellte, ſo wurde doch nich 
raſch damit vorgegangen. Man riß bald hier, bald 
da ein Haus nieder, ſprießte die Nachbarhäuser un 


chen Familien an, welche mit ihrer. 
wärts in Rückſtand gerathen waren l ö 
wurden. Die Baufälligkeit der Häuſer wurde immer 

n und man mußte ſich wundern, daß noc 

kein Unglücksfall ſich ereignete. Heute haben wit 
denn die Folgen dieſer himmelſchreienden Fahrläſſh“ 
keit vor Augen. Eine wahrhaft entſetzliche Kals, 


6 Uhr früh ſiel von einem in der Mitte der Juden, 
gaſſe gelegenen Hauſe ein Stück Mauer in den 5 
und zertrümmerte einen Geiſenſtall. Der dadurg 


Steinberg wegen Kindesmordes; am 8. unverehl. findlicher Perſonen, ſich alsbald zu entfernen. K 
Baumgart wegen Betrugs, Arbeiter Stolzenburg we- hatten fie jedoch die Straße erreicht, als zwei Hun, 
gen Diebſtahls, Rentier Böttcher wegen Meineids; ſer, von denen eines wegen Baufälligkeit nicht he 
am 9. Holzhändler Ramm wegen Urkundenfälſchung, wohnt war, während das andere 32 Bewohner hall 
Arbeiter Koeble wegen Todtſchlags — Als Geſchwo⸗ in ſich zuſammenſtürzten und Alles, was ſich 

rene find einberufen aus Stettin die Herren Kfl. J. befand, unter ihrem Schutte begruben. Aus der Nach | 
Bierbach, L. Bötzow, K. O. E. Dobberwit, A. F. barſchaſt und der nahen Kaſerne eilte ſofort HU 
Hoffſchild, F. Keiler, G. Leopold, G. A. F. Lieck- herbei, auch die Feuerwache, Arbeiter der Herren Holl 
feldt, Fr. Richter, J. E. J. Thym, J. F. Wulff, mann und Ziem kamen zur Stelle und ſchritten ir 


Ser. J. F. W. Armbroſt, Partikuller L. Claſen, fort ſyſtematiſch zum Hinwegräumen der T 


treide an Maulthiertreiber für einen geringen Preis Fabrikanten C. Jentzen, H. Keppler sen., Rentier 
überlaſſen und in kurzen Intervallen nach Perſien J. 8. Karck, Malermeiſter G. Kraſemann, Redakteur 
erpedirt. Der Maulthiertreiber kann das Getreide nach Müggenburg, Brauereibeſitzer L. Pächter, Bäckermſtr. 
Belieben verkaufen; da er aber weiß, daß in kurzer] E. Schendel, Glockengießer K. Voß, Maurermſtr. W. 
Zeit ſein Nachfolger mit einer wettern Ladung ankommt, Zieger; aus dem Greifenhagener Kreiſe: die Herren 


Zunächſt kam ein Mann in naktem Zuſtande unde 
ſehrt herausgekrochen. Dann ſtieß man alsbald auf 
theils ſchwer verletzte, theils todte Menſchen. B 
11½ Uhr hatte man 12 Todte und 5 Verwunden 


(darunter etwa 6 Kinder) ausgegraben. Einige 


nier zu ſeinem Verbrechen hat bereden laſſen. Nach | fo iſt er gezwungen es für einen billigen Preis wieder zu 


der Erklärung des Gerichtsarztes iſt er freilich ſonſt 
bei geſundem Verſtande; und in Anbetracht ſeiner 


Jugendlichkeit läßt ſich dieſes Zeugniß ganz wohl 


mit der zeitweiligen Ueberſpannthelt vereinigen, welche 
ſich ſowohl in ſeiner That ſelbſt wie in der kopfloſen 
Berechnung des Erfolges kund giebt. Die vorläufige 


Anklage gegen ihn lautet auf Vorhaltung einer Pi- 
ſtole gegen Ihre Majeſtät; die Kronfuriſten werden 


die endgültige Faſſung erſt f 


ellen. Morgen 
wird er wahrſcheinlich vor dem Poltzeirichter in Bow⸗ 
Street verhört und alsdann vor die nächſte Schwur⸗ 


gerichtsſitzung verwieſen werden. 
g — Der Graf von Chambord iſt nicht jo ganz gier⸗Dampfſchiffsverbindung zwiſchen Stettin und 
der Mann der Vergangenheit, wie es nach manchen Newpork in Gang brachte, hat jetzt mit der Liver⸗ 


verkaufen. 
dieſe Maßregel ganz ſinmeich, und es wäre nur zu 
wünſchen, daß die perſiſchen Beamten nicht ſtörend 
eingreifen. Leider haben wir aber die Nachricht, daß 
der jetzige Premierminiſter, Mirza Hadſchi Huſſein 
Khan, ehemals perſiſcher Geſandter bei der Pforte, 
ſich in ſeinem jetzigen Poſten als einen der ärgſten 
Volksbedrücker zeigt. 


Provinzielles. 
Stettin, 4. März Der Herr Kouſul Meſ⸗ 
fing, welcher vor 2 Jahren die erſte direkte Paſſa⸗ 


Von Seiten der türkischen Regierung iſt Garden, Gutsbeſißer Neubauer Bahn; aus dem 


Freſſchulſe W. Berg⸗Belkow, Jabrikant G. Lingner⸗ der waren unverſehrt; von drei Geſchwiſtern wan 
zwei todt; eines, ein kleines Bübchen wohl erha 
ebenſo ein Mädchen von 12 Jahren. An 
Stelle fand man die Leiche einer Frau mit zerſchne 
tertem Schädel und eingedrückter Bruſt, während nit 
daneben ihr Kind ganz heil war. Die Rertund” 
arbeiten werden eifrig fortgejeßt, da noch etwa 17 Mah, 
ſchen vermißt werden, von denen man noch an 
Zu der in Gemäßheit der Beſchlüſſe des lebend zu finden hofft; es werden nämlich im a 
Bundesraths vom 29. Dezember v. J. und 23. Ja- des Hauſes Hülferufe vernommen. Da en mach 
nuar d. J. zur Berathung einer deutſchen Seemanns- der Nebenhäuſer befürchtet if, fo wurden dieſ 2 
Ordnung eingeſetzten Kommiſſion, welche morgen in mit Ketten verbunden und heute noch erfolgt 7 
Berlin zuſammentritt, find von hier die Herren Kom- bruch derſelben. Das eine der beiden einge, 
merzienrath Brumm und Kapitän Schwarz berufen Häuſer (und zwar das bewohnte) war noch ic 
worden das Eigenthum der Stadt übergegangen, ſondern ji 


Randower Kreife die Herren Domänen Pächter 
W. Brackrock⸗Kyritz, Bauergutsbeſitzer A. v. Di- 
czelsky-Wollin, Baron K. v. Eickſtedt⸗Peterswalde⸗ 
Hohenholz, Rittergutsbeſitzer R. Grundmaan⸗Krakow, 
v. d. Oſten⸗Blumberg, Hauptmann H. Vanſelow⸗ 
Wartin. 


Seiten den Anſchein hat; wenigſtens weiß er ſich pooler „National-Steamſhip-Company“ ein Abkommen 
auch einer allermodernſten Sitte anzubequemen, der getroſſen, durch welches er in den Stand geſetzt iſt, 
nämlich, was man zuerſt in Amerika mit dem Na- bei wöchentlicher Expedition von hier nach Newpork 


men „interviewing* getauft hat. Nachdem er vor Paſſagiere (u 50 Thlr. incl. aller Koſten) zu be- 


einigen Tagen einem Berichterſtatter der „Times“ ſein fördern und iſt die erforderliche Genehmigung zu dem 
ganzes Tichten und Trachten enthüllt, hat er min Unternehmen Seitens des Herrn Handelsminiſters er- 
auch vor einem Korreſpondenten des „Daily Tele⸗ theilt. Die Paffagiere ſollen durch die Dampfſchiffe 
graph“ fein Herz ausgeſchüttet, und es ſcheint, daß] der genannten Geſellſchaft von hier nach Hull, von 
Prinz und Journaliſt ihr gegenſeitiges Gefallen an dort auf der Eiſenbahn nach Liverpool und von da 


einander gefunden haben. Der Dialog drehte ſich aus wieder durch die Dampfſchiffe der Geſellſchaft 
um alle möglichen Dinge, und es ergab ſich, daß nach Newyork befördert werden. Die National-Linie 


N 
„ e 


— Laut allerhöchſter Kabinets-Drdre 


29. Februar wird die Kriegsdenkmünze für Kombat- demſelben vor wenigen 
tanten am ſtatutenmäßigen Bande auch allen den Behörde vergeblich geboten worden. — Die Ar 
Offizieren, Aerzten und Mannſchaften der Marine an der Unglücksſtätte werden eifrigſt fortgejeht- 
verliehen, welche auf einem Schiffe oder Fahrzeuge Jammern aus den untern Räumen Hört man 


der Marine in dem Kriege von 1870 und 1871 zu 
dem Zwecke, um den Feind aufzuſuchen, in See ge⸗ 
gangen find oder ſich auf ſolchen Schiffen oder Fahr⸗ 


zeugen befunden haben, die im dienſtlichen Auftrage tiner Börſenbericht d 
ausgelaufen und in den unmittelbaren Machtbereich bekanntes Hinderniß no 


der franzöſiſchen Flotte gelangt ſind. 


vom hörte noch dem Schuhmacher Schäfer, und es 


Wochen 8000 fl. von ei 


D. 
jun e 


Beim Schluß des Blattes war det 
1 offen · 
1 
Die Redaktion 


} 


Die alte Geige 


von 
Karl Frenzel. 


(Fortſetzung). 

Wiederum jedoch konnte er ſich das Erſtaunen 
Gerard's beim Anblick der alten Geige, feine dein- 
genden Fragen darüber nicht anders erklären: Gérard 
mußte einmal im Beſitz der Violine geweſen ſein. 

er völlige Dunkelheit brach für ihn herein, als 
das Schloßfräulein bei ihm erſchien, mit bleichen, 
überwachten und verweiten Augen. Lange ſaßen Beide 
zuſammen und tauſchten gegenſeitig ihre Erlebniſſe 
Mit Gérard am geſtrigen Abend aus. Der gute 

arrer, dem das Leben der Welt mit all' ſeinen 
Wunderlichen mehr aus Büchern als aus eigener Er⸗ 
ahrung bekannt war, wußte nicht ein noch aus. Er 
ah ſich da in ein abenteuerliches, befremdliches Ver⸗ 

Inf verwickelt, das ihm aus tauſend Gründen nicht 
Gefel; ja fein Mißfallen hatte ſich über Nacht in eine 

Art Schreckeu verwandelt; Gérard konnte nicht der 
Gemahl Helenens werden, es war ihm, als ſtände 

„daß doch körperlos war, feindlich trennend 
zwiſchen Beiden. Freilich wagte er dem aufgeregten 
Mädchen dieſe Empfindung nicht zu bekennen, ſondern 
It nur durch Vorſtellungen und Bitten fie von 
hereilten Schritten zurück zu halten. Am liebſten 

e Helene auf der Stelle ſelbſt zu Gerard gefahren, 

um von ihm eine offene Erklärung zu fordern. Mit 
ſcwerem Herzen verſprach endlich der Pfarrer, ſtatt 
Mer dieſen ſauren Weg zu machen Er ließ, um 
fe vollends zu überzeugen, daß es ihm mit feinem: 
rechen Ernſt ſei, ſein Wägelchen anſpannen, bat 


Familien⸗Nachrichten. 

bt: Ku Hedwig Heymann mit dem Kaufmann 
Ferm Julius Wolff (Stolp— Stargard). — Fräulein 

ohanna Röſeler mit Herrn C. Regel Gaſſiu) . N 
Geboren; Ein Sohn: Herrn Rudolph Müller (Stettin). 
W. Tech (Garz). 

ben: Herr Auguſt Krüger (Stettin). — Herr 

Ehrenfried Dräger (Stettin). — Frau Friederita Brehmer 
15 Bohm (Stettin). — Fräul. Hermine Guth (Stral⸗ 


T ̃ ˙— F 
Stadtverordneteu⸗Verſammlung. 


D Dienſtag, den 5. d. Mts., Nachm. 57/ Uhr. 
Tagesordnung. 

4 Oeffentliche Sitzung. . 

zweier Mitglieder der 5. Schul⸗Commiſſion. — 

2 up, daß der — in Folge fortgeſetzter ungerecht 
gter Weigerung eines hiefigen Bürgers, das Amt eines 

zemen⸗Commiſſions⸗Vorſtehers zu übernehmen, — unterm 

„Dezember o. J. gefahte Beſchluß von der Königl. Re⸗ 

Hekung beſtätigt jei, — Ruückäußerung auf die Anfrage über 
2 Frequenzverhältniſſe ver ſtädtiſchen und übrigen höheren 

I r — Vorlage betr. die Bewilligung von 100 


men- 


die Erweiterung des engliſchen Unterrichts an 


ſie, nach dem Schloſſe zurückzukehren, um nicht den 
Leuten Stoff zur Nachrede zu geben, erinnerte ſie noch 
einmal ganz leiſe an die Pflichten, die ſie gegen ihren 
Namen und ihre Verwandten habe, ertheilte ihr ſeinen 
Segen und ſtieg auf. Du biſt doch ein alter un⸗ 
verbeſſerlicher Narr, der voll Vorurtheilen ſteckt! zürnte 
er mit ſich ſelbſt, als ſein Pferd anzog; wie biſt du 
darauf gefallen, ſie an ihre adelige Geburt zu mahnen? 
Als ob ein Fräulein von Adlersheim nicht einen Bür⸗ 
gersmann heiraten könnte, mag er nun Etienne oder 
Jacques Gérard heißen! 

Mochte nun das Pferd des guten Pfarrers ebenſo 
wie der Kutſcher an eine langſame Gangart gewöhnt 
ſein, oder lag es nur daran, daß der hochwürdige Herr 
ganz in Gedanken verſunken, beide nicht zum ſchnelleren 
Trabe antrieb, genug, der Wagen brauchte eine geraume 
Zeit, ehe er die Meile Weges zwiſchen dem Dorfe und 
dem Wohnhauſe Gérard's in der Nähe der großen 
Kohlengruben, die dieſer Gegend einen europäiſchen 
Ruf verſchafft haben, zurücklegte. Zuletzt — das lang⸗ 
geſtreckte Haus mit dem Schieferdach war ſchon ſicht⸗ 
bar — geriethen die Stränge in Unordnung, der Wagen 
mußte halten, und der Pfarrer, der über den Aufenthalt 
ungeduldig geworden, ſtieg ab, als plötzlich aus einem 
Gehölz an der Straße der ſchware Diener Gérard's 
mit lautem Klagegeſchrei ſtürzte. Er erkannte den 
Pfarrer, lief auf ihn zu, küßte ihm die Hand, warf 
ſich auf vie Erde, weinte, ſtammelte, ſchrie, ganz wie 
ein Raſender. Ein unerwartetes Ereigniß hatte die 
dünne Tünche der Kultur von ihm weggewiſcht, und 
die urſprüngliche wilde Leidenſchaft ſeines Stammes, 
die nicht gebändigte Natur brach unter der Hülle wieder 
hervor. Das Einzige, was der Pfarrer von all' ſeinen 
Klagen verſtand, war der Ruf: „Mein armer Herr!“ 
Die Erklärung folgte dem Worte auf dem Fuße nach. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Für die im Betriebs⸗Reglement unter B. 8. 3. II. A. 
Nr. 4 und 5 5 9 Güter (Minimalſäuren aller 
Art ꝛc.), wenn ſolche in Quantitäten unter 40 Ctr., aber 
in Ballons aufgegeben werden, die 2 2 mehr als 
1½ Ctr. wiegen, wird in den direkten Stettin⸗Polniſchen 
und e Güter⸗Verkehren fortan 

erhoben. 


und Abladen der Ballons iſt vom Verſender 
beziehungsweiſe vom Empfänger zu beſorgen. 13 
Stettin, den 26. Februar 1872. 


der Berlin⸗Stettiner Eifenbahn Seel a 


Fretzdorfi, Zenke. Ste 


Auf einer aus Baumſtämmen raſch zuſammengefügten][ Bahre mit den Todten niedergeſetzt. Der Pfarrer 
Bahre trugen ſechs Arbeiter den entſeelten Gérard ſſandte zunächſt einen der Diener auf ſchnellem Pferde 
daher. Sie kamen aus dem Gehölz, Schrecken und nach dem nächſten Städtchen, um einen Arzt und die 
Trauer auf den Geſichtern. Dem Pfarrer zitternten Behörden herbeizurufen. Die ganze Dienerſchaft war 
die Kniee, als die Leute auf dem Wege nach dem zuſammengelaufen, er aber hieß fie ſtill hinausgehen. 
Haufe vor ihm ſtill ſtanden und die Bahre niederſetzten. Eine Weile blieb er bei dem Todten allein, niederknieend, 
Da lag Etienne Gerard, ſtarr und ſtumm und bleich, im Gebet. 

mit geſchloſſenen Augen; eine Kugel hatte fein Herz) Seine Faſſung hatte indeſſen ihre beſänftigende 
getroffen. Der Diener wollte den Mantel, den er Wirkung auch auf den Neger ausgeübt, er war im 
über die Wunde gebreitet, fortziehen, aber der Pfarrer Stande, als ihn der Pfarrer darauf zu ſich rief, in 
litt es nicht; er hatte die Hände gefaltet und ſprach einem gebrochenen franzöſiſchen Deutſch eine Erzählung 


während die Andern, die Häupter entblößend, nieder⸗ 
gekniet waren, das Gebet für die Seele des Todten. 
Dann hoben die Männer die Bahre wieder empor 
und ſchritten dem Hauſe zu, das jetzt ohne einen Herrn 
war. In ſolchen Augenblicken zeigt die Religion ihre 
ganze ſegenbringende Gewalt. Durch die ſtille Größe 
ihrer Formen, die, ſelbſt des gewohnten Prunkes ent- 
kleidet, ihre Weihe bewahren, bändigt ſie den lauten 
Schmerz rauherer Gemüther und entführt den Sinn 
und die Empfindung der geiſtig Reicheren in eine 
höhere Welt. Dem Pfarrer hatte ſich bei dem er- 
ſchütternden Anblick gleichſam das Herz umgekehrt; aber 
als er einmal das Gebet geſprochen und in ernſte 
Betrachtung verſunken, im Voraus ſchon all' die ſchmerz⸗ 
lichen Seenen durchlebt hatte, die ihm hier und daheim 
noch bevorſtanden, war das Gefühl ſeines Standes 
und ſeiner Verpflichtung in ihm mächtig geworden, und 
der Friede Gottes, der uns in Freude und in Trauer 
dem Irdiſchen entrückt, über ihn gekommen. Er faßte 
die Hand des Negers und führte ihn mehr, als er, der 
ſchwache Greis, von ihm geführt wurde, in das Haus. 
Dort, in einem Saal des Erdgeſchoſſes, wo Gérard 
ſonſt an jedem Sonnabend ſeine Arbeiter empfangen 


der unglücklichen Begebenheit, ſo weit ſie ihm begreif⸗ 
lich war, zu geben 

Gerard war am vergangenen Abend gegen Mitter- 
nacht nach Hauſe zurückgekehrt, rauh und ſtreng hatte 
er die Fragen und Dienſtleiſtungen des Negers zu- 
rückgewieſen und ſich in ſein Zimmer verſchloſſen. Der 
treue Menſch war, über das Ausſehen ſeines Herrn 
erſchrocken, nicht zur Ruhe gegangen; vom Garten aus 
konnte er die Fenſter des Arbeitszimmers ſehen, bis 
zum frühen Morgen hatte Licht darin gebrant, und 
er ſchloß daraus, daß ſein Herr die ganze Nacht ge- 
wacht, bald geſchrieben habe, bald ruhelos im Zimmer 
auf und ab gegangen ſei. Am Morgen, als er ihm 
das Frühſtück brachte, hatte er ihn ſehr verändert ge⸗ 
funden. Seine Stimme klang heiſer, ſeine Bewegungen 
waren die eines Fieberkranken. Der Neger hatte zu⸗ 
nächſt an eine Krankheit ſeines Herrn geglaubt, ſich 
ein Herz gefaßt und gefragt: ob er nicht zum Doktor 
eilen ſolle. Darüber war Gérard zuſammengefahren 
und hatte was der Diener nicht erwartet, erwidert: 
„Es iſt wahr, Ali, mein Kopf brennt. Nimm ein 
Pferd, reite zum Doktor.“ 

Fortſetzung folgt). 


ae 


e Entrepriſe gegeben werden. 


Submiſſions⸗ Einladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dies⸗ 
jährigen Walzarbeiten auf der Meſcherin⸗Penkuner Chauſſee 
von Stat. 1,03 —1,28 fol im Wege der Submiffion ver⸗ 
dungen werden. , 

3 elte Offerten hierauf, welche als ſolche änßerlich 
bezeichnet fein müſſen, find in meinem Geſchäftslokale, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
am Sonnabend, den 9. März er., Vormittags 10 Uhr, in 
Gegenwart der Submittenten erfolgt. Die Bedingungen 
ſind vorher bei mir einzuſehen. 5 

Stettin, den 26. Februar 1872. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


155 ſtädtiſchen höheren Töchterſchule. — Mittheilung auf 
Ra age wegen der Verſicherung des Mobiliars im 
des Baue und anderen ſtädtiſchen Gebäuden. — Mittheilung 
d eſcripts der Königl. Regierung, betr. die Genehmigung 
uk r den neu zu wählenden Stadtrath und Kämmerer 
F en. — Antrag auf 5 
* r. pro anno für die rtführung der Lehrerfort⸗ 

dune duffle 1 Wiihheitens 15 Lic.⸗Verh. über die 

0 der Unterlagen und Waagebuden für die Woll⸗ 

* und Autrag des Magiſtrats auf Adneter 

Dale ue betr. die Genehmigung der Entlaſſung eines 
Mi les des Grundſtücks — Parzelle F. Nr. 73 bon Grün⸗ 

aus der Pfandverpflichtung für eine darauf haftende 
pothek von 1520 Thir. — Bewilligung von Thlr. 

1 Sgr. Koſten für die Anlegung eines neuen Kranken ⸗ 


1 


Ea . ed e AR = gez. Thoemer. 1 
amm wi er Beſchränkung de . * * 
Wee b dr ee auf die Vor⸗ Preuß. National⸗Verſicherungs⸗ 
nden. 
Stettin, den 2. März 1872. Saunler. G ellſchaft 
ekauntmachung. Die Aktionaire der Preußiſchen National» Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft werden in Gemäßheit des $. 29 des revidirten 
Statuts zu der . 
am 6. April er., Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 27. ordentlichen 
General » Verſammlung een eingeladen. Die Stimm⸗ 
karten werden gegen Legitimation im Bureau der Geſell⸗ 
lat große Oderſtraße Nr. 7, am 4. und 5. April ver⸗ 
abfolgt, und nur ausnahmsweiſe an fremde zureiſende 
Aktionaire noch am Morgen vor der General-Verſammlung 
im Börſen⸗Gebäude ausgefertigt werden. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


uh Donnerſtag, den 21. März er., Vormittags von 9 

dab ab, follen auf hieſigem Bahnhofe gegen ſofortige Baar⸗ 

eng an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werben 
108000 Kilogr. unbrauchb. 23 pfdge. Schienen, 


x 7 2² 7 * 
„127000 2 7 an 2 7 1 W cb anf buen Abſchluß pro 1 vom 
0 5 181 „ 5 . März a unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 
8800 z 4 150 0 E tettin, den 1. März 1872. g 
19250 „ 5 3 unter 2 Meter“ Der Verwaltungsrath der Preußiſchen 
enſchie N 
0 Ein 1600 Aller, Sthienenfafgen, National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
390 Kilo brauchbares Schmiedeeiſen, Ferd. Brumm. G. Bartels, 
x unverbranntes Gußeiſen, C. F. Baevenroth. Alb, de la Barre. 
f 30 x . —— 5 Euchel. 
„ melzeiſen, ee ee e e a Mr 
4 1 ige metalle im Gewichte“ Die Rektorſtelle an der hieſigen aklaſſigen evang. Elemen⸗ 
5 wann 175 Sil e Bauspumpe in Gerichte tarſcule, mit weicher ein Gebet wan 400 Thie don, 
5 Käufer hiermit eingeladen werden. freier Wohnung und freiem Brennholz verbunden iſt, ſoll 
e näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions - möglichſt bald anderweit beſetzt werden. 


Mine an Ort und Stelle oder auch . auf porto⸗ 
bil ragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaux 
R zu erfahren 


Stettin, den 27. Februar 1872. 
. Direktorium 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


amtskandidaten werden aufgefordert, ſich bis zum 15. März er. 
unter Einreichung ihrer Qualifikations⸗Zeugniſſe bei uns 
zu melden. 

Schloppe, den 28. Februar 1872. 


Der Magiſtrat. 


Fretzdorfi. Zenke. Stein. Evang. ⸗wiſſenſchaftl. Vorträge. 
Auf e Donnerſtag, den 7. März, Abends 7 Uhr, 
Maler in Grundſtuck in Stettin, welches ſich auf ea. 12,000 in der Aula des Marienſtiſts⸗Gymnaſtums. 
(u . derkinſt, ſind hinter 3800 eingetragene 1000 Thlr. Herr Univerfitäts-Brofefior Dr. theol. et phil. Zoeckler, 
n G t. Zinſen) ſofort zu cediren. Offerten erbitte Verf. der „Urgeſchichte der Erde und des Menſchen:“ 
„A. in der Exped. d. Bl. Joh. Kepler und die neuere Naturforſchung. 


n Beifügung von Probeſteinen verſiegelt und portofrei 


fähige, insbeſondere pro rectorstu geprüfte Schul⸗ 


und ihre etwaigen Klagen angehört hatte, wurde die 
C ͤͥͤͥͤ]²iwn¹³00;ͤĩð ! «?ðt0 «?⁊ͤ TREE REN 


Berlin, den 24. Februar 1872. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Pflaſterſteinen für die von der Stadtgemeinde Berlin 
en Pflaſterungen, welcher für das laufende und die nachiten Jahre auf 
rlich ca.: 


1. 14000 — 16000 Qudr.⸗Meter rechteckig behauene 


1 0 6 
2. 6000 — 7000 Kubil⸗Meter polygonale Kopfſteine, 
3. 6000 — 7000 Kubik⸗Meter gewöhnlich geſchlagene 
Feldſteine 
Jahre 


anzunehmen iſt, fol im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 


3 wei Drittel dieſes Quantums kaun auf fünf 
„Offen auf Gelieige Ouamttiten mit Angabe ber eickrunge⸗Temtne finb unter 


bis zum 20. März er., Mittags 12 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Rathhaus, Zimmer Nr. 92, einzureichen. 
Submiſſions⸗Formulare u. Bedingungen werden auf portofreie Anträge verabfolgt. 


tadt⸗Bau⸗ 
Der S bt 5 u Juſpcktor 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne 


eröffnet den Sommerkursus am 8. April. Die Anstalt führt ihre Schüler in ländl. Still unter ge- 

wissenhafter Obhut von Septima bis Prima (Gymn, u, Real.), ist berechtigt Zeugnisse zum einjährigen 

8 der Reiſe für Prima auszustellen, fördert überaltete und zurückgebliebene Zöglinge 

in Special-Lehrklassen à 12 Mitglieder unter eingehendster Berüeksichtigan ihrer Individualität schnell 

8 er) und ist eine geeignete Vorschule für Aspiranten zum Fühnrichs- Examen. Näheres die 
rospekte. 


Die Pational-Dhpothelen-Grenit-Gejeliihnft 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, 
gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke Hypotheken⸗Darlehne zu ſoliden Bedin⸗ 
gungen, nimmt außerdem Depoſitengelder und Spareinlagen an und verzinſt ſolche bei 
dreimonatlicher Kündigungsfriſt mit 4 pCt., bei ſechsmonatlicher mit 43 pCt. und bei 
in 5 Jahren nicht erfolgender Kündigung mit 5 pCt. pro anno. 

Näheres im Geſchäftslokal; Heumarkt Nr. 2. 


Der Vorſtand. 
von Deuitz- Uhsadel, Thym. 


» Ein großes Rittergut i. Schl. 


. Mein hierorts, Theaterplatz 4, belegenes 
x st CK. (3700 Mrg.) prachtvoller Beſitz guten Bodens, 
mit 2 gr. ſchönen Schlöſſern, berrlichlichen Park u. Garten, 


welches sich besonders zum Raösel eignet, 
mehr. induſtriell. Etabliſſements, an 2 Chauſſ. u. in der 


will ich unter annehmbaren Bedingungen ver- 
Nähe zweier Eiſenbahnen geleg. iſt bei 150—200 Mille 


Kaufen oder zum Hötel verpachten. 
ulius Rosenthal Anzahlung zu verkaufen. Reelle Selbſk. erf, das Nähere 
durch Herrn Emil Kabatb, Juh. des Stan⸗ 


in Bromberg. gen'ſchen Aunoncen⸗Bureau in Breslau. 


— — 


= Das Randower Kreisblatt, 


hlr. welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 

halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 
Woche 10 Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 


Verkauf einer Pofthalterei u. Ackerwirthſchaft. dr 


waaren⸗Geſchäft mit gutem 500 K 


u 


eis 1 iR * es Te 1 
Familienwerhältniſſe halber beabſichtige ich meine Wirth⸗ nommen platz Nr. 3, zenſtraße Nr. 17 bei 
ohnhaus nebſt Wirtöfihaftsgebäuben, | O. H. T. Woppe, 


ſchaft, beſtehend aus 
S en, 140 Morgen Acker n. Wieſen u. Poſthalterei 


4 — 
(12 df unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. f. Anfertigung. v. Geſuchen all. Art 
Greifenberg i. Pomm., den 14. le 1872. | Klag., Eingab., Rath, Auskunft dec 
F. Voigt, Poſthalter. Bureau M. dichtenſtein, arte 8, p. L 


n 


in vorzüglich feiner und pikanter Waare, in Fäßchen von 


Heger's aromatifche N Kur- N alzbrunn im schlesischen if Ruſſiſche Sardinen 


bom Königl. Kreis- Phyſttus Dr. Alberti erſahrungornafßi⸗ 1 ge. 10—11 Pfund, a Faß 1 Thaler, bei Parthien billiger, 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf] Die Versendung der Que len ®berbrunsen und Wühlbhrunnen hat begonnen. Beide haben empfiehlt angelegentlichſt 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel einen hohen Ruf in Kranmheiten der Athmungs Organe und des Unterleibs, da Paul Vorwerk, 
bei!“ Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit sie leicht auflösend wirken, ohne zu sehwäechen. In den Bestellungen, welche an die unter- Oberwiek Nr. 39. 
erfrorenen Here 1 118 ſonſtigen Haut⸗ zeiehnete Inspection zu riehtem, wird um Namensangabe der Eisenbahn u, Station gebeten. An Auswärtige verſende gegen Nachnahme. 
krankheiten empfohlen. 2 . P 5 . fa mn — 
5 Fürstlich Pless sche Bruunen-Inspection. f Jodkampfer 
2» 2 LE 20B  JERIHTIET PRTSIBIE BONWEE Di, TB ee torEO NE 72 BRNET ERNOL MOORETISE HT 25; > 9 | 
r * Grae e S Li bi 7 ‚ x N f ’ Aug? ! ieſtes u, ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Mheume 
nerv enflärtende, den Haarwuchs befördernde le iq 8 chemiſch reines Malz ⸗Ertrac N die Flasche 19 Sgr. ee Ueberbeine, dicken Hals, Som 
Eis-Pommade, benttldges bur lat debt geen Eng de biber An ige ben. B. ber d. & N. Se neider G 
2 R SE Bor erdauliches ungegol tract des feinſten . i „ „u oni ie nt ee 
in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, Anwendbar bei Hals⸗ und Brufleiden, bei Scorphuloſe der Kinder als Erſatz des Leberthrans. Doſis Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr. Ecke. Fl. 25 und 12% Sgt. 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven ] 1—3 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel täglich in beliebigem Getränk. Thee, Kaffee, Milch, ko lenſaurem Wajıer ꝛc. ö 2 
und befördert zuverläſſig das een des Haares. Chemiſch reines Malz⸗Extract (ungegohren) mit Eiſen, daſſelbe mit Eiſen und Chinin, ½ Fl. — aut Zeugniß des Herrn Profeſſor Oppötzer 
r 1 u ig Ed. Nickel, Berlin. 12½ Sgr., ½ Fl. — 6½ Sgr., daſſelbe ſchwach gehopft und ſtark gehopft, die Fl. — 10 Sgr. Rektor magnif. und Profeſſor an der k. k. Klinik in 
Eon} in Sie Ee Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form, zur Bereitung der Liebig ſchen Suppe durch ein. Wien, iſt das 


_ Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. jaches Auflöfen ohne Kochen, die Fl — 10 Sgr. Auf 12 Fl. — 1 Fl. Rabatt. 
Zu haben im General-Depot bei © A. Schneider, Stettin, Rossmarkt- und 


Rustscher Spiritus . 


; a 2 . Niederfagen: in, Stettin bei H. Lämmerhirt, Grabow a O., bei Apotheker Hofl man 
nach Vorſchriſt des Medizinal⸗Rath Dr. Must bereitet,] Stralsund bei 3 =. Just, Bürwalde 1. P bei Carl Faltz, Swinemünde bei Apotheker. 
hat ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und Fgarguardt, Greiſenbe g i. P bei Alexander russ, Prenzlau bei W. Heydebhreek, As- 
Rheumatismus bewährt und iſt den mit jo großer Reklame lam bei Erust Neidel, Demmin bei F. Miuspeter. 
angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ . 

ſchieden vorzuziehen. ! \ A 
Original⸗Flaſche a 5 Sgr. in der Droguenhandlung von 


H. Lämmerhirt, 


Krautmarkt 11. 
Meine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


Beutelt 
ennpflcht (Benteltuch) 


wilheim Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Anatherin⸗Mundwaſſer 


von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt, in Wien, 
Stadt, Bognergaſſe 2, eines der . — Mittel zur 

Conſervirung der Zähne 
und wird dasſelbe auch von ihm, ſowie von zahl⸗ 
reichen andern Aerzten, gegen 


Zahn- u. Mundkrankheiten‘ 


häufig verordnet. 
Dr. J. G. Popp’s ) 
Vegetabilisches Zahnpulvsr. % 
Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich ſo läſtige 
nahe entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 
ahne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
Depots in: 
San „ Kohlmarkt 3. 
tralſund bei de. vam der Heyden, 
Stargard bei G. Weber. ige { 


— ’ “ — 
Die Dampf- Woll- Wäscherei 
; { 
von Wilh. Lau 

| in Arnswalde N.-M, 

} Station der Oberschlesisch i 

empfiehlt ihre nach eigens af 
das Velikommenste eingerichtete Anlaß 
‚ bandwirtkeu. und Fabrikanten zur geneigten 


achtung. Auf Wun e gten 
übliche Provision. 5 a erkauf gr” 


Handscheck’s 


Schweizer Alpenkräuter, Heilpräparate. 


8 
Fabrik a Geneve (Schweiz). 
Be Vorstehende Alpenkräuter-Mellpräparate sind nach alten berühmten 
i Kiosterrecepten und streng meslieinischen Vorschriften aus bekanntlich nur in 
den Schwelzer und Savoyer Hochalpen am kräftigsten grdeihenden, in 
ihrer besten Biüthezeit gesammelten Kräutern gefcrligt. - 
Auszug Allerhöehster und Höchster Anerkennungen, sowie. von, 
Viilitair-Lazareth- Vorständen, deren Herren Chefs rosp ordinireaden 
Aerzte, Hülfsvereinen und Unterstülzungs-Comite's ete. aus dem letzten 
Feldzuge der Jahre 1870—71 über Handschech’s Schweizer Alpenkräuter- 
Hellpräparate und deren Wirkungen wird, wo solcher als Zeitungsbeilage noch 
nicht zu Händen gekommen und gewünscht, franko zugesendet, 1 II 
Das Schwelzer Kruuter Magen-Ezixtr » ½ Finsche 2 Fres. 75 Cent. 
ee Sgr. preuss., % Flasche 1 Fres. 50 Cent. — 12 Sgr. preuss. ist 
Jedem an sehwächliehen Mugen und hierdurch veranlasst an Magenkatarrhen, 
Gastralgien und dyspopiischen Zuständen, sehlechter Verdauung, un- 
regelmässigen Stuhlgang, Hzpochondrie etc Leidenden, wie aus die vielen 
darüber lantendenärztliehen Anerkennungen und Attesten ersichlich zu empfehlen 
| Die Sehivelzer Kräuter Brust-Uaramel'en, d Dose 75 Cent. = 
a Sgr preuse, sind nach den Ärztliehen Attesten und Privatbesohelnigungen 
sowohl achhehlen wie Kindern, welche an Blutspeien, Lunzenkatarrhen ; 
Hleiserkeit, sichAösenden oder trockenen Husten Vers>hleimung ete. leiden 
als bestes Mittel, nach kurzem Gebrauen solche Tebei zu beseitigen, mit voller | 


Grossartige Auswahl von 
Petroleum-Tisch-, Wand-, Hänge- 


Lampen. 


Jedes Exemplar unter Garantie solidester 
Construktion und Schönbrennens, 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Schulzen- u. Königsstr.-Ecke. 


E KL z — 


Ueberzeugung vieler Aerzte anzuempfehlen, wobei noch besonders darauf hingewiesen 


BER Ti TORTEN * 7 0 ug. 5 di ! 2 
s ! ird, dass diese angenehm sehmeekenden arameillen von den Kindern wie 
eee, . Sein, Sarise Safe I. 11 
2 2 ügt öhnlich auf j e. 
Stettin, Mönchenſtraßſe 23, a Der We Nervengeist a Flakon 2 Fres. = 18 Sgr. 


3 8, 1 te Mittel gegen Gieht, Krampf und rheumatischen 
eee Fettes ler Zar, Gelenke 2:1 Steeger dere, 


Bli ableiteru kungen etc. nach Höluog von Arm- und Beinbrüchen zur Beseitigung resp. 
Kräftigung von! Nee en und Muskelschwäene noch jüngerer Kinder 
© 


wodurch bei denselben ein sen Laufen’ernen erzielt wird, 


mit Plantinſpitzen, Drahtſeil, nach den neueſſen "Erfah: Genersl-Depositair für Deutschland, Oesterreich, Russiand ete; 
— l &ustav Mundscheek, Kurfürstenstrasse Nr. 40-150 im Rel lim: Be- 
Gelbe und blaue „tellungen hier am Ort werden franko zugese det. Jeder gen Mi 
fi Bestellung st der Betrag franko beizufügen, Bestellungen von Einen 3—5 Uhr Rachmittags. 
S aa f 2 L Up nen Thaler an werden emballagefrel, von Zwei Thaler am emballage- und Dr. Knorr 
. portofrei zugesende:. Unfrankirte Briefe werden nieht angenommen. Hin 5 , 1 
10855 12 1 ; Ihr Megen-Elixir habe ich mehrfach gegen Magenleiden sr gewendet erlin, Halle'ſche Straße NE ! 
1 F. W. NMaedzerz in Sorau i. S. 3 Wirk desselben den besten Erfolg —— . — 1 — 
— — é — — — und durch die Vortrefflieh sehnelle ung des Ein zuverläſſiger Mann erhält bei 550 Th 
erziehlt. Die; mit dem Wunsche, dass der gute Erfolg der Anwandlung dieses Magen- Stellung als Miffefer. Fache ei Thlr. band 
Elıxirs äbnlich Leidenden Veranlassung zu dessen Gebrauch geben möge ieder-Stradam, ear ümne 5 nicht erfo N 
ecco - Ce, Kr. Poln Wartenberg 1. Schl, den 29. R u — 8 Anus renne Salm. j 
— Da ich sehr häufig an Husten un eiserkeit leide, h n Ihren — N Ne - - 
Caramellen Gebrauch gemacht, und kann zu meiner Freude bestätigen, dass dieselben Ben be. Sender e, ige = F 


sehr schnelle Wirkung erzeigten, durch mein Anrathen ‚schon mancher geholfen, 
von dem se quälemden Husten. Empfangen Sie Dank für diese Erfindung und möge 
es Ihnen vergönnt sein, noch lange die Hülfe der Menschheit zu sein, Gr. Ollersleben, den 


10. August 1871. H. Arnie ke. 1 
5 Durch mehrere Jahre litt ich an Gleht und zwar go stark, dass ich letztere Zeit 


Stellung. Auch geneigt Forſt⸗ und Jagdwirthſchaft 
übernehmen. \ 
Auskunft ertheilt C. Präge, Gramzin U.-M. 


1 Landmädchen verlangt M. Lichtenstein, w 


Imperial u, Congo-Thee's 
offertrt in feinſter Qualität 
Die Droguenhandlung von 


22 mich nicht einmal anziehen konnte. De wurde mir Ihr Tann Ner eist anem- 
H. Lämmerhirt, pfohlen. Beim Gebrauche von drei Flaschen Ihres her en Nervongeisten fühle marktſtr. 8, p. l. 
Krautmarkt 11 ich mich so weit gesund, dass ich nicht die geringsten Sehme nerzen er E ö 
rautmar : und sehe mich vexan! Innen meinen e Dank nen * 1 1871 iſenbahn⸗ 
derarti Flle hren Nervenge'st anzuempfehlen. Prag, Noyembe . fah r 7 
Ye Brant se des K. K 1. u 15. Inf,-Regts. und des K K. 10. Autillerie-Regi- Ab rts⸗ und Ankunfts zeiten 
M N) b el ments zu Prag, in Stettin. 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 

a Pers. e u. 8 M. MW 
Berlin do. 6 „ 30 . 
8 Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 4 
anzig, Stargard Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 Bo 
Da Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „% 
Danzig, Stargard, Stolp, Selen 

5 . ourierz. 11 „ 26 7 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. ; 11 % 50 4 Y 

Berlin Schnellzug 3 „ 38 od 
Hamkurg-Strasburg, Paſew., Prenzl. 


Krankheiten 


entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. J. H. Redeke's 
Geſundheits⸗Speiſe⸗ Gewürz befoͤrdert 5 amtlich⸗wiſſenſt ata en Gutachten auf diatiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und befeitigt ſchuell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver: 


olftertunaren u. Spiegel 
0 . u 4 uf Ab ahl ung ten 
Die 20 Möbelhandlung 


von 


J. Loewenstein. 


Nr. 30, obere Schuhſtraße Nr. 30 danungs- und Magenbeſchwerden, Congeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, er. 45 y 
neben Gebr. Uromhelm, Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Augenentzündung, Epilepfie ꝛc. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 , AM 
Er Are 45 ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpite voll. ee und Wriezen do. 5 % 32 „ 1. 
Mumme. Preis pro Schachte gr. targard, Kreuz, Breslau do., 88 8 
N ee jeden Zuſa General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. Paſew., Wolgaf, Straſ, Prenzlau 9 
„Reiner Malziaft ohne jeden Ac ſan Niederlagen bei A. Heinemann i Iſund, E. Neidel in Anklam gemischter Zug 7 „ 45 „ 
Dieſes koſtbare und ſtärkende Nahrungmittel, welches ſich iederlagen bei den Herren A. Meinem in Stralſund, E. Neidel in ‚ Stargard Berloneizus 10 „834 m 
eines beinahe e guten Rufes und hiſtoriſcher Be⸗ Fr. Hinspeter in Demmin. . Anke + 75 85 „ 33 I» 
rühmtheit erfreut, iſt kranken, ſchwachen u. wieder⸗ Stargard Perſonenzug 6 u. — M. ur 
geneſenen Perſonen beſtens zu empfehlen. Auch be. 2 . Au- al Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 
nutzt man es vielfach zur Verbeſſerung leichter Biere und € Stralfund, Wolgaf e 5 4 4 
erhält durch Zuſatz von Wein, Arrac u. dergl. ein ſehr Paſewall 1 5 Bert; 9 9. 80 Bon 
liebliches, kräftiges Getränk. M e f f Berlin nr o. 9g. ae 5 
Pre pn 1 5 U 701 2 T. - 1 1 Rabatt. ehrere erwarteten größeren Sendungen ; Set Boten H. 4 
a eneral⸗Depot bei X. Schneider, Stolp Kolberg, Stargard Perſz 11 25 1 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke. 1871 9 5 C Hamburg, S “ 9 
— ̃ ———. ̃ ̃ ————— 2 Ul g, Strasburg, Prenzlau, 
1 cher⸗Netze er Dampfer Hammonia ſind eingetroffen und empfehlen dieſe, ſowie unſer noch f eis, Stele, Keen, Sen, „ n We 
n i 7 3 Ti \ z n " 
Hält in an Anf mer ein bebentenbes Rage, unb empfet 1 aſſortirtes Lager 1869. Erndte angelegentlichſt. Pretßverzelchniß ſteht zu S Paſewall Bars 4 5 > 4 
= Dauclan e V. ämebefsdor t e L * 0 Kr 9 I e ee eee 1 1 A 
ER 5 = b amburg, Stasbur, renzlau, 
ehmnamm © reiner, afewalt Perſz. 10 „ 15 „ 10 
„ 


Ungewaſchene Wolle 


kauft auch in dieſem Jahre u. erbittet bemuſterte Offerten BE n 
M. Fin, Grünberg i. Schl. 


Stettin, Kohlmarkt 15. „ Danzig, Stop, Kolberg, Breslan, 
5 5 . 2. 2 Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
x do. 10 „ 28 „ 


Berlin, Wriezen 


